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An die Landsleut in die Berg. 


ann Jagnszeit, wann der Kini kimmt 
Und 's geht auf die“ Gambs gar ſchneidi', 
Na' thuat dazwiſchn a' Liedl wohl 
Wann's luſti' klingt und freudi'. 


Ees habts den g'rechtn Zeug dazua, 
Kinnts juchezun und ſinga, 
Dees leit in' Bluat ſunſt ließ' ſe ſi' 
Ja freili' nit d'erzwinga. 


Und weil der Kini die Gſangln liebt 
Und weil er's gern thuat hörn, 

So will er enk dees Liederbuach 
Als Andenka verehrn. 


Für enker Singa als an' Preis 
Schau will er's freundli' gebn: 
Drum dankts dafür dem guatn Herrn 
Vivat! Hoch ſoll er lebn! 


is Oft 
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nd je 
wern d' Al⸗ ma grü', Der Goaſa mit 'n 


aaba 
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Goaſn ziegt, Die Senndrinn mit 'n Küh'n, Die Wälder 


wern ſchö' 
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grü' von' Laab die Wieſ'n von dem Gras Und 


— 


— 


wann i' an mei’ Senndrinn denk, So freuts mi’ ſcho' für - baf. 


2) 


3) 


4) 


Die Senndrinn hat an' friſch'n Muath, 
Sie fahrt der Alma zua 

Und ſchreit juhe mir is ſcho' guat, 
Wann kimmſt amal mei' Bua, 

Du woaſt mei' Hüttn, woaßt es gwiß, 
Oder woaſt es ebba net 

Und kemma muaßt all' Woch' amal, 
J' ſag' dir's ohni Gſpött. 


Der Bua der denkt in ſeinem Si', 
Was ebba dees bideut', 

Die Senndrinn ſagt all' Woch' amal 
Und is der Weg ſo weit, 

Na b'hüt Di’ Gott, dees thuar i' nit, 
Vor dem haſt du an' Fried 

Und oftn daß i' gar nit kimm, 
Deſſell verred' i' nit. 


Die Senndrinn ſingt in aller Früh' 
Die Hüttn aus und ei’ 

So bald fie melcha thuat die Küh' 

So fallt's ihr wiedrum er, 

Und kimmt mei' Bua die letztn Täg, 
Die erftn jan vorbei 


5) 
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8) 


Und wann er kimmt, i' laß’ en ei', 
Er is ja brav und treu. 


Die zwoati und die dritti Woch 

War aa’ ſcho' nimmermehr, 

Die Senndrinn ſagt, was is denn dees, 
Kimmt er jetz' gar nit her, 

Da fangt ſie glei' zu'n ſcheltn a', 

O du verdraahter Bua 

Und kemma thuaſt ma' decht amal 
Na' mach' i' 's Riegei zua. 


Die vierti Woch war 's Wetter ſchö' 
Da macht ſi' auf der Bua 

Und wollt zu ſeiner Senndrinn geh' 
Schnur grad der Alma zua. 

Und wier er vor die Hüttn kimmt 
Und nackelt an der Thür, 

So ſteht die Senndrinn hoamli' auf 
Und ſchiebt ihm 's Riegei für. 


Der Bua der geht zum Fenſter hi' 
Und hat ſie freundli' grüßt 

Du allerſchönſte Sennderinn, 

Was ſchlafſt denn heunt ſo ſüß, 
Ma' hört ja gar koa' Schnauferl nit 
Als wann d' nit waarſt dahier, 
Geh' ſteh' nur auf und laß mi' er’ 
Und laß mi' ei' zu dir. 


Die Senndrinn die fangt 's Lacha a', 
Du allerſchönſta Bua, 
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Weil du nit ehnder kemma biſt 

Mach' i' mein' Riegl zua, 

Mir is's va’ Ding, mir machts nix aus 
Bleib' i' ſchö ſtaad alloa, 

A' ſella der 's Jahr vamal kimmt, 

Is mir ſcho' lieber koa'r. 


9) Der Bua der ſchaugt wie narret d' rei 
Und greilt a' wen'g in' Haar, 

Ha Senndrinn is's denn gar ſo lang, 
Daß d' moa'ſt, es is a' Jahr, 
Es ſan ja kaam drei Wocha her 
Daß i' bi' gweſt bei dir, 
Geh' ſteh nur auf und laß mi’ er’ 
Und laß mi' ei' zu dir. 


10) Geh' ſteh' nur auf und laß mi’ ei’ 
Und ſei nit gar ſo ſtolz 
Und kent a' weng a' Feuer a' 
Wann di' nit reut dees Holz. 
Die Senndrinn denkt in ihren Sinn 
Und wann i' does nit thua, 
So is er hi', i' kenn 'n ſcho', 
Mi' reut er decht der Bua. 


11) Und wier er 's Feuerl kracha hört 
Geht er ſchö' ſtaad davon, 
Die Senndrinn hat ihm nachigſchrie'n, 
Geh' kent a' Pfeiferl o', 
Geh' iß a' Milch und iß an' Kaas 
Und ſchneid' a' bißl a’ 
Und kocha thuar i' aa’ ſcho' 'was, 
Wann d' grad a' wen'g bleibſt da. 
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12) Der Bua der antwort: Ko nit ſei' 
Heunt hon i' nimmer Zeit 
Dees nachſtmal wann i' wieder kimm 
Und wann's mi' nacha freut, 
Er thuat an' friſchn Juhſchroa d'rauf 
Daß 's hallert in den Wald, — 
Die Senndrinn hat ihm nachi gwoant, 
So lang fie hört den Schall.“ 
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2. Schuadahüpfin. 


Biere 


A jaageriſch' G'wandl, a' Büchs und a’ 


Bee see ne 


Hund, und an' al- meriſch Diendl, die 's en guat 


Sen as Bier 2 


kunnt! 
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= ses meer Zen 


2) Schw’ hoch i is's in Bergnan und ebn is's in' Land, 
An' almeriſch Diendl hat Holz bei der Wand. 


3) A' Bua ſcho' a' friſcha, beim See bin i' Fiſcha, 
Beim Land bin i' Bua, wo's mi' freut, kehr' i' zua. 


4) Mei' Herz hat drei Eck und mei' Schatz is weit weg, 
I' fo’ nimmer bleibn, thuat mi? d' Weillang vertreibn. 
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3. Schnadahüpflu. 


5 — 
Bei uns auf der Al- ma, da z'geht der Schnee 


nie, und da geit's ſchöni Kal-ma und ſchwarzbraune 


Stier. 


2) Und wann aa' der Schnee 
Auf der Alma nie z'geht, 
Ja ſo is's do' a' Freud', 
Wie da drobn Alles ſteht. 


3) Denn 's Gras und der Klee 
San ja grea' allewei' 
Und 'n Schnee ſtehts gar guat, 
Wachſt a' Bliemi dabei. 


4) Und es kimmt aa’ gern aufa, 
Verſtehſt mi', der Bua, 
Und der jodlt mir oa's 
Und ſpielt d' Ziether dazua. 
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In raſcherem Tempo. 
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weiter nit beim Schnee; denn bal' der 50 falzt is a’ 


—T 


— — 


gar ſchöni Zeit und a' Paar krumm- bi Federn, die 


ſan halt mei' Freud. 


2) Der Spielho' führt a' Lebn, ſo hätt' i's aar in' Si', 

Weil i' d' Diendlu lieb und weil i' luſti' bi', 
Schau bei ihm in' Lanks is all' Tag Hochzettag, 
Ob's denn auf der Welt oda's ſchöner mag! 

Und er kennt ſi' wohl aus, 

Daß 'n Niema'd d'erfangt, 

Und daß 'n ſo leicht nit 

A' Bixei d'erlangt. 


3) Er is a' Vogl, ſchö' wie's kaam an' andern geit 
Und gar ſchneidi raafft er, bal'n 's Eifern reit't, 
Und in' Falz'n is er über'n Auerho', 

Hebt ſei' Gſangl nit jo daaſi' o', 
Und fo is mir aa’, 
Bi' gern luſti' und laut, 
Bin a' ſchneidiger Bua, 
Der ihm aar ebbas traut. 


4) Und wann der Spielho' d' Henna kloaweis zun ihm bringt 
Bal' er falzt und gruglt, bal' er tanzt und ſpringt, 
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Schau jo lern’ i' d'robn von dem Spielho' halt, 
Was im Thal herunt die Diendlu gefallt. 

Denn d' Diendlu die macha's 

Grad nett wie die van’, 

Der nit tanzt und nit falzt, 

Der kimmt ninderſcht zu koan'. 
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5. Fruhjahr. 
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559 85 1 was 1 = a un ae alles fangt zu grean' a'. 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Und All's is luſti' auf der Welt 


Es blühn viel' Bloamen auf dem Feld, 
Sie blühn weiß, blau, roth und gelb. 


Und wann i' durch die Auen geh' 
Da ſingt das Lerchlein in die Höh' 
Wann i' zu meiner Herzliebft geh'. 


Und wann i' vor ihr Fenſterl kimm 
Da hör' i' ſchon an' andern d'rinn 
Oft ſag' i' daß i' nimmer kimm. 


J' hab' di’ allzeit treuli' g'liebt 

Und hab dei' Herzal nie betrübt, 
Du aber führſt a' falſchi Lieb. 

Jetz' gehn’ i' naus in grünen Wald 
Da mach' i' mir mein' Aufenthalt 
Weil mir das Diendl nimmer g’fallt. 
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6. Was a Jaga braucht. 


Fiſchbachau. 


nix, als a ſchwarzaugats Dierndl a ſchwarzaugats 


Bichs. Jodler. 
2 . 


2) Is nit wahr, er braucht mehra, 
An' Rechbock, an' Hirſch 
Und an' Spielho' wohl aa’ 
Und a' Gambs zu der Birſch. 
Is nit wahr, er ko' birſchn 
Um's Diendl grad gnua, 
Denn a' ſchlauchs Diendl fanga 
G'hört aa' was dazua. 
4) Js nit wahr, is nit wahr, 
San nit gar ſo verwegn, 
Ma' fangts leicht mit der Hand 
Is ma duzedmal g'ſchegn. 
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7. Schnadahüpfln. 
b Berchtesgaden. 
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da recht’ Bua nit is, rutſcht er aus bei der Nacht. Jodler. 


2) Und 's Diendl hat a' Freud 
Ja dees woaß i' ſchon eh', 
Hats koa' Freud bal' i' kim, 
Hats a' Freud bal' i' geh'. 


3) Und zu dir bin i' ganga 
Bei'n Regn und bei'n Wind 
Und zu dir gehn i' nimmer 
Weil an' anderna kimmt. 


4) Und bal' d' mi' nit magſt 
Und ſo ſag' mir's no' g'ſchwind 
Denn an' anderni Muatta 
Hat aar a' ſchöns Kind. 


kenn' i' koa' Trauer mehr zum Tanzl 
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2) S' Diendl die draaht ſi' gern, 
Müd kunnt ſ' halt gar nit wer'n, 
Is ihr um's Herz ſo guat, 
Wann ſ' mit mir tanzn thuat. 


3) 'S Schuhplattl'n ko' nit glei' 
Oana in' ganzn Gei 
So guat, wie i' bei'm Tanz, 
Kimm g'wiß nit aus'n Kranz. 


4) 'S Schnacklu und 's Juchheſchrei'n 
Bei'n an' Spitz guatn Wer, 
Macht van’ 'n Kopf fo leicht, 
Daß ma' die Plag nit ſcheucht. 
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5) Drum halt' i 'n Tanz in Ehen, 
Werd ma's wohl Niema'd wehr'n, 
Macht ma' mei' Freud erſt voll 
Und im Herz kitzerlwohl. 
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9. 'S Leb'n auf der Alm. 
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'S Lebn auf der Al- ma is * drum ſollt' ma' 
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2) Mirk auf dees, was i' dir ſag', 
Laß dir nit z'groß ſei' die Plag, 
D' Fiſchbecker-Alma jan g’recht, 
Daß i' dir ſ' o'rathn möcht. 
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3) 


4) 


D' Alm mit 'n Sattl, wer's kennt, 
'S Köſſerl dazu mit 'n Gwänd, 
Willſt ebbas Anders no' hab'n, 
Steig' no' friſch furt über'n Grabn. 


Wer'n dir die Diendlu aa' taugn, 
»Redn gar fei' mit die Augn, 
»Singa wie d' Zeiſerln ſo ſchö', 
Ja Bua, da muaßt aufi geh'. 
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10. 'S is a' Fremd ꝛc. 
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'S is a' 5 wann ma' ſicht die Sunn aufgeh' Und di die 
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Lercherln in der Höh' da droma ſteh' Und wann aftır aa’ der Moaſta 


E 


Gugu ſchreit, Glaabts ma's Leutlu 's is a' rech- ti Freud. 


2) Wann der Gambsbock über'n Stiegl ſpringt 
Und die Sennderinn recht ſchöni Lieder ſingt 
Und der Jagabua dort'n über'n Berg 
Schreit der Sennderinn, kimm her nach zwerg. 


3) Wann der Schnee von der Alma weggageht 
Und in' Frühling wieder Alles grea' daſteht 
Und die Kühla läutn, aftu aa’ die Kalm 
Nacha geh' ma' wieder auf die Alm. 


4) Eh die Buacha treib'n greani Knoſpn a’ 
Fangt der Auerho' aa' zun Falzu a' 
Aft der Jagabua derf ihm laafa gnua 
Ja meinoad koa' Dalk taugt nit dazua. 


5) Wann der Jaga birſcht und die Amſ'ln ſchrei'n, 
Derf er recht ſtaad geh' und oft gar ſteh' bleibn, 
Und bricht an' Aſtl a' wier a' Fadn ſo fei' 
Genga d' Rech gar g'ſchwind in's Dicket 'nei'. 

1 


26 


6) Und tragt an' guatn Bock friſch der Jagabua 
Voller Stolz und Freudn ſeiner Hoamet zua, 
Wart' ihm 's Diendl allewei' ſcho' wann er kimmt, 
Daß 's ihm 's Gwild glei vo’ der Achſ'l nimmt. 


11. Ruaf zum Diendl. 


Te ee san 


Du 2 Be a Diendl, fimm a⸗ 1 u 


Thal, da blühn ; ja * be e Baam’ und die Stud) ı u ber- 
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ſpringa, i' rufs durch 'n Wald, daß's zu dir aufi⸗ 


ſchallt. 
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2) Kimm ſchwarzaugets Diendl 
Kimm aba in's Thal, 
J' führ' di' zum Tanzl, 
J' thua's allemal, 
Da wolln ma' na' ſpringa 
Und jodeln und ſinga, 
Kimm Diendl, geh' zua, 
Mei Herz hat koan' Rua. 
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12. Der Alma-Kirta. 


Mittelmäßig. 


een AH B== 3 en 7 


Wann's bald Ja⸗ N werd', is's wohl a' 
8 


Freud' a Freud', Br ſi' da d' . rührt, 5 2 = 

—— Feen en nn Fr 
5 Zn 2 nen mu 

a. ia, wie jo da e em rührt, 7 7 | 


2 . 
en = ir ee — — 
8 ee nn 


— 


ne 


2) Auf der Alm Kirta wer'n 
Thats nit all' Tag, all' Tag, 
D'rum eßt's und trinkts no' gern, 
Was jeder mag — Ja ꝛc. 


3) Vor der Thür' ſteht ſcho' ganz 
Sauber der Bua, der Bua, 
Möcht' d' Sennderinn zu'n Tanz, 
Laßt ihr koan' Rua — Ja ze. 

4) Hüttabua, ſchwegl no, 

Recht guat dazua, dazua, 
Schwegl', i' zahl di' ſcho' 
Morg'n ei der Frua — Ja ꝛc. 
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lag’ halt da - drüber geht nix, Und i' ſag halt da⸗ 
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drü=ber geht nix! 


2) 


3) 


4) 


Thaäts hocka bei Diendln und Kartn, 
Thaäts tanzn und keglu grad gnua, 

J' will lieber an' Hirſch'n d'erwartn 

Und birſch'n d'rauf ſpat oder frua, 
Dahoamtn da' mag i' nit bleibn, 

Will draußt'n mi' umanand treib'n, 

Mei' Muſi' ſan d' Vögerln in Wald 
Und die macha mir auf, wie's ma' g'fallt. 
Steig' auffi, ſteig' abi, ſteig' eini, 

A' Gambs is a' Steigerei werth, 

A' Gambs is gar flüchti' und ſchleuni' 
Und leicht geht der Handl verkehrt, 

Drum is aar an' Ehr dabei z'gwinna 
Und muaßt was verſteh' und was kinna, 
Denn der ſi' nit recht zammanimmt 

Aa' nit leicht zun an' Gambsbartl kimmt. 


Hoch vivat, die Berg ſolln lebn, 

Und 's Woadwerk und wer was drauf halt, 
Mein' Schatz will i' 's Edlweiß gebn 

Und hoff mir aa’ gwiß daß 's ihr g’fallt, 
Denn thaat ſe's nit luſti' bitrachtn, 

Dees jaageriſch' Bliemi verachtn, 

So ließ' i's aa' laafa gar bald 

Und thaat hauſ'n alloani' in Wald! 
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14. Schnadahüpflu. 
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'S Fiſchböcka⸗ bn de dees dridl a i 274 ne ſchön 


ä 
Klang, bal' mei Diendl ſtirbt, leb' i' halt dridl a i ha 
E 


aa’ nimmer lang. 


ä 


2) 'Freut mi’ nix als mei Bix 
Und mei' Goaſl, wann i' ſ' wichſ', 
Bal' zwoa Buabn oa’ Diendl liebn, 
Kriegt der oa’ nix. 


3) 'S Fiſchböcka Waſſerl 
Rinnt 's Jahr amal trüb, 
G'ſchicht nit wegn der Schönheit, 
* G'ſchicht All's wegn der Lieb. 


4) 'S Diendl ſis kloa 
Wier a' Muſchkatnüßei 
Und jo oft als i' 's buſſ'l, 
So lacht's a' biſſei. 


2 
IN 


15, 5 


ne 55 15 in' . bn hat ſi' ent’ u- ma⸗ 


| uni See 


bat 2 und die aufrichtigg Diendl jan ſo viel dünn 


2) 'S Gambſal in Gwänd 
Hat ma' aba pfiffa, 
Sollt' a' Kügerl 'neiladn, 
Sollt' ihm's aufiſchicka. 


3) 'S Gambſal in' Gwänd 
Nimmt an' Schritt an' langa, 
Mei' Diendl is ma' wild worn, 
Ko's nimmer fanga. 


4) A' Bix ohni Ho' * 
Und a' Diendl ohni Mo' 
Und a' Jager ohni Schneid, 
Da is's himmiweit g’feit. 
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2) „Ja mer Bua, wann i' wußt, daß d' auf d' Alma kaammſt 
Und du nit vorlieb mit meiner Hüttn nahmſt, 
Wollt' i' ja mei' Lebta' mer koa' Senndrinn ſey', 
Gaang i' nettet in a' Kloſter 'nei'.“ 


3) D'rum i' ſag' dirs und es dauert nimmer lang, 
Genga mir als Hochzetleut 'n Kirchagang 
Und a' Paarl, grad des ſchönſt' in' ganzu Land, 
San ma' allwei' nacha beianand. 

4) Geit ſcho' Hochzetlader, bildſt dir's gar nit ei’, 
Muaß a' Hoagart' aa' gar oft a' ſeller ſei', 
Denn es is halt nach 'n Sprichwort wahr und gwiß: 
Wer gern tanzt, daß den guat pfeifa is. 
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17. Schnadahüpflu. 


. A fi ia; Bua 8 * Sa: ver = 5 
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und J bin i's ſcho' g'wöhnt, daß's ma' gar nix . 


2) Freut mi' nix als mei' Bix 
Und mei’ Pulverhörndl 
Und mei' kohlſchwarza Hund 
Und mei' ſauber's Diendl. 


3) Diendl wann d' mi' willſt liebn, 
D' Augnſprach derfſt nit führ'n, 
D' Leut' fan jetz' fo viel falſch, 
Kenna's glei' All's. 


18. Es kimmt der Frühling ꝛc. 


Es kimmt der Frühling, wo ſi' Al- les freut, 


— — ne 
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d' Senndrinn gar friſch mit Kuh a Kalm und mit 


frummi Lam⸗pi'n auf die Alm. 
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2) Dort is's ſchöner gwiß als in der Stadt, 
Wo oa's in d' Gaſſlu grad an' Ausſicht hat, 
Was ma' z' Alma vo' der Welt Alls ſegn ko', 
Vo' dem wiſſ'n d' Stadtleut nix davo'. 
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ſegn und da hon i' halt gfragt, was dem 
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2) 


3) 


Und 's Diendl hat gſagt 

Und was ſollt' i' net woan' 
Und mei' Bua der is g'ſtorbn, 
Jetz' bin i' alloa'. 


Und i' bin an' arm's Diendl 
Wier i' ſteh' wier i' geh', 
Ho' koan Vater, koa' Muatta, 
Kimm nimmer auf d' Höh. 


4) O du wunderliebs Diendl 


Hör' auf mit den Woan' 
Und is's grad wegn an' Buabn, 
So woaß i' dir van’. 


5) Und i' ſag' glei', nimm mi' 


Schau i' bi’ jo verwegn, 
Und na' gehts wieder g'recht 
Ja meinoad werſt es ſegn. 
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20. Mei Dienei. 


Schlierſee. 

Be — — 1 5 
p — I 
J' woaß a' ſchöni Mien, die hat an' ſchön' 


2 
een = Pe Seas = 
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Klang, Und i' woaß a' ſchöns Dienei, 2 hat an' 


„ „. ee 
See wu — 
. 

ſchön' Gang. 


2) J' woaß a' ſchöni Alm, (und) 
Die hat an' Klecplatz 
Und da geht dees ſchö' Dienei 
Und dees is mei' Schatz. 


3) Und beim Dienei ſeiner Hüttn 
Da ſinga die Schwalbn 
Und da laafa die Gambſei'n 
Glei' her über d' Alm. 


4) Und i' fo’ nimmer ſitzn 
I' fo’ nimmer ſteh' 
Und i' muaß zun ihr auffi, 
Auf d' Alm auffi geh'. 


5) Aus'n Thal bin i' ganga, 
Auf d' Alm bin i' g'rennt 
Und da hat's mi vo' weit'n 
In' Juchezu kennt. 


6) Du flachshaarets Diendl, 
Di' hon i' ſo gern 
Und i' kunnt' wegn den Flachs 
Glei' a' Spinnradl wer'n. 
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21. J' bin a' luſtiger friiher Bua :c. 


Rz 7 5 ä — 


r ie 74 lu⸗ſtiger fri- ſcher Bua, I' 
1 — or 5 
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bin a' fri- ſcher Bua, J' geh auf d'Alm und melk' mei 


an SSS o 


Kuh Und fing’ mir ba's da - zu Und wann i' mit ihr 
E I A 
rss een. > 


fir⸗ti bi' So w i mi zun Diendl hi, Da 


. e 


bin i' = Renwohlauf, Ja kreuzwohlauf Ju - he! 


2) Da ſitz' ma' ſo a' Stund beinand 
Da ſitz' ma' froh beinand 
Und ſchaug'n 'naus in's weiti Land 
Und freu'n uns Hand in Hand, 
Die Schönheit kon' enk gar nit ſagn 
Und mag mi aa’ nit weiter plagn, 
Mir ſan halt nacha kreuzwohlauf, 
Ja kreuzwohlauf Juhe! 


22. Schützn⸗Raſt. 
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Tempo 1 mo. 


4 ——— = — Z=2: E: == 
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mer’, dei’ Gſellinn und die Fe Ees Vögerln, es 


Bere 


re e 
Fire SF Sn 


denk ma', 1 bei mir! 
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2) Wie kennt der liebi Himmi 
Die boariſchen Farbn jo g'nau, 
Schneerieſerlweißi Wölkerln 
So freundli' auf licht'm Blau, 
Und d' Jagafarb dabei 
Die Farbn bleibn ma' treu, 
Und hamm' ma' ſunſt foa’ Hab' und Guat, 
Vivat a' boariſch' Jagabluat! 


5 
A f 7 
= tragts mein Gruß zu 5 : 12 ſagts 33 


3) Machts auf, machts auf Horniſtn, 
Ees ruafts uns ſpat und frua, 
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Jetz' weil ma' fo trinka und ſinga, 
Blaſt's aar a' Stückl dazua, 

Denn morg'n is nit heunt, 

Wer woaß wie d' Sunna ſcheint, 
Drum luſti' weil ma's guat no' hamm, 
Auf Companie und halts Enk zamm! 


14 


23. Die vier Jahr'szeitn. 


Mittelmaͤßig. 


seen 


Des ganz Jahr ſteig' i' gern au=-fi auf 


2 y a Er En 
Sms —— ——— 


d' Höh' wie ko's ma' jo wohl da wer'n, wann i' obn 


ft”, wie ko's ma' jo wohl da wer'n, wann i' ob'n 


2) Im Winter da ſich i' 's Dach, 
Wo mei' Schatz hauf't, 
Da denk' i' koan' Wetter nach, 
Dees abaſauſt. 


Im Frühjahr, wann's aaba'n thuat, 
Kimmt ſ' mit die Küh, 

Sagt, Büabei i' bi' dir guat, 

J' laß di' nie. 


2 
— 


4) In Summa da will ſ' nit lang 


Wartn auf mi', 
Sie ſagt glei': Mir is ſcho' bang, 
Halt' Alls auf di'. 


In Hirbſcht, wann ma' d' Sichl wetzt, 
G'ſteh' ihr's ſchö' ſtaad, 

Daß i' ſ' ſcho' ſo viel gern 

Heuret'n thaat. 
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nd a' g'ſchnippigi, g'ſchnappigi, 


daappigi, Na’ da is's aus Muaſt es 


’ were 


habn in' Haus, Ab'r a' willigi, billigi, Rührigi, 
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C 


gführig, Da is's a' Lebn, Ko koa' luſtigers gebn. 


2) W graantigi, haantigi, 
Hitzigi, ſtützigi, 
Da dank' i' ſchö' (na) 
Da kunnts van' vergeh', 
Ab'r a' ſchneidigi, freudigi, 
Tüchtigi, richtigi, 
Die werd mei' Wei! 
Ja da bin i' dabei. 
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Bar 


25. Schnadahüpfln. 


Ruhpolding 
Jodler. 


SEES ä is 


i amol ſtirb, und jo möcht b wohl moan' 


Tc 


und mei' Grab dees ER 
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Jodler. 


naß vom meim Deandl f . Woan. 
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2) 


3) 


Und d' Sunna ſcheint gulder 
Geht feuerroth auf 

Und i' lieb' di’ vo' Herzu 
So lang als i' ſchnauf'. 


Und i' will grad a' Bliemi, 


I' will ja koan' Strauß, 


40. 


Grad a' bißl a' Bußl 
Dees bitt' i' mir aus. 


Und amal kriegſt mi' ſcho' 

Und dees is halt wann's is, 
Nacha ſchau wann d' mi' kriegſt 
Nacha haſt mi' ja g'wiß. 


* 
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26. S Almageh. 
ee e;bs en 


Auf d' Alma geh' ma’ ad fi, weil's Wetter is ſo 
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ſchö'; da mag ja wohl a je⸗ N Sa zu 


— — — 


ſeiner Senndrinn geh'. 


TTT 
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2) Geh' Hanſei geh no’ aufa, 
Du biſt mei' größti Freud 
Und waar der Weg aa' wie d'er will, 
Er is dir g'wiß nit z'weit. 


3) Jetz' fallt ma' Ebbas z'eſſn er, 
A' Butter und a' Kaaſ' 
Und der a' friſchi Senndrinn hat, 
Der hat wohl ebbas Raar's. 
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27. Der luſti' Bergla. 


Mittelmäßig. 
e 
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2) Steig’ i' aufi auf d' Alma, 
Ja da werd ma' 's Herz weit — und 
Sich' i' d' Senndrinn geh', 
Thuats' mi grüß'n ſchö', 
Ko's nit ſagn, wie's mi' freut. 


3) Schau' i' hi' dort wo's Gwänd is, 
Werd ma' doppit ſo wohl, — und 
Sid’ i' 's Gambſei ſchöö' 

Auf an' Schraakn ſteh', 
Wißts, was ſchöner ſey' ſoll! 


28. Schnadahüpfln. 


Sehr langſam. Reichenhall 


S. er 5 


* 9 
(Und) . mit dein Her -zal fo hoakli willſt ſey, 
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1 nimm' 5 5 - rl > wick ⸗ ls drei⸗ 


nei' Er a 1 Bandl und bind ders feſt 
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rer 


zua, aft werds da net rueſſi 1 nimmt das 


2) Und wann 's Diendl ſauber is 
Und is no' jung (und ſo) 
Muaß der Bua lüfti' ſey', 
Sunſt kimmt er d'rum. 

3) Katharina biſt drina, 

Geh' mach' a weng auf 
Und gieb mir an' Antwort, 
J' wart ſcho' lang d'rauf. 

4) Geh' weg von mein' Fenſter 
Und laß' mir an Fried (und) 
Du biſt a' falſch's Bürſchl 
Und die mag' i' nit. 


7 ** 
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29. Fiſchbachau. 


Mittelmäſſig. 
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Z'Fiſchbach am Broatnſtoa, da bin ö gern, 
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ko' ma' recht lu ⸗ſti⸗gi 15 g'nua hörn; 
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2) D̃Buachn und d' Ahorn in Wald und in Feld 
Wachſ'n da ſchöner als ſunſt auf der Welt, 
Und des ſchö' Kircherl, dees Birkaſtoa' hoaßt, 
Thuat gar viel' Wunder aa', wie d'es wohl woaßt. 
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4) 


Wann i' oft 's Waſſer ſich', dees d'Leitſa hat, 
Denk' i' halt allemal, es is do' ſchad', 

Daß's a ſo furt muaß und wandern muaß geh', 
Wo dengerſcht Berg und Thal gar ſo viel ſchö'. 


Möcht' nit mit ihm geh', i' möcht's um koa' Geld, 
Moanet ſchier gar, i' müßt glei' aus der Welt, 
Kunnt' i' mei' Dorf und die Berg' nimmer habn, 
Waar ma' wahrhafti', als wur' i' ei'grabn. 


1 1 — 
In Sunnta is Kirta, was will mei Schatz 
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habn, a' naglneu's Fir⸗ ta, an' Scchnürrtem an’ 
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blobn, und an' blibn und an' blobn, und a zunderroths 
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Leibi, mei’ Schatz hat a' 9525 wie a' Turtl- 


„ —— nn 
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täubi, mei’ = hat a’ 555 wie a Turtl⸗ täu⸗ bi. 


2) An' Sprung über's Gaßl, 
An' Juchezer d'rauf (und) 
An' Klopfer an's Fenſter: 
Schön's Diendl mach auf! 
Und machſt mir nit auf 
Und ſo zoag' i' dir d'Feign, 
In Sunnta is Kirta, 

Ko'ſt aa’ dahoam bleibn, (ja) 
In Sunnta is Kirta, 
Ko'ſt aa’ dahoam bleibn. 
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31. Der Wendlſtoa. 


Schnell und leicht. Bayriſch'zell. 


laubts mir's, daß i' oft moa' tria-ri- tr-— 
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rai trai-ra ü- ber mein’ Wendelſtoa tria-ri- tra- 
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ra geht mir fon’ andrer Platz, tra - rai - rai - trai - ra. 
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Er is mei’ größter Schatz, tra-rai -trai - ra tralle - ra. 
ſehr ge⸗ > 
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Jodler. 


2) Drobn da thuats mi' freu'n, 
Singa und Juchhe ſchrei'n, 
Drobn wo's kloa' Kircherl ſteht 
Und 's Wölkerl umigeht. 


3) Wann i' erſt außi ſchau', 
Wo's Lüfterl is ſchö' blau, 
Sich i' die Stadt die' ſchö' 
Mit die zwoa Kirchthurn ſteh! 


4) Dort is der Kini z'Haus, 
Schaugt wohl in d' Berg oft 'naus, 
'Sollt' amal kemma rei, 
Wur' ihm nit zwider ſei'. 


Watzmann's Laabl. 


Berchtesgaden. 
a Be u Re . a ar an 


Is des' nit a' Freud’ bei der Summerszeit, 


wann da Tag a'hitzt, 's . . en wer da . 


mess Se ——— 


w 10 a N hat d'ro, wann un Stutzn knallt, s' Gambſerl 


Be 


a⸗ ba fallt. 


2) Und in's Watzmann's Laabl 
Bin i' eini ganga, 
Gambſei'n ſchieß'n 
Dees war mei' Verlanga, 
Gambſei'n ſan ſcho' drinn 
In Watzmanns Laabl hint' 
J' ho's g'ſegn, dees is nit d'erlogn. 


3) Kennts koa' Brennti Wand 
Und koan' Falfefton’ 
Wo die Gambſei'n hamm 
Ihnan Stand darab', 
Kennts die Saletwand, 
Kennts die Oachlköpf, 
Gelts Ees kennts halt nix 
Als die Weiberkröpf. 
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33. Jaageriſch. 


[SS 


Wie freut mi’ mei' Bix Gaobler.) 


+ 

2 . — 
da d'rüber geht nix Gobdler.) 
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mei Bix nim - ma führn ſoll, is mir auf 


und wann i' 
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de- ra Welt nimmer wohl, wie freut mi’ mei Bix 


W 


Jodler.) da d'rüber geht nix! Godler.) 


am = 
2) Wie freut mi’ die Birſch (Jodler.) 
Auf d' Gambs und auf d'Hirſch Godler.) 
Wann i' nimmer birſchn und jagn ſoll, 
Is mir auf dera Welt nimma wohl, 
Wie freut mi’ die Birſch ꝛc. 


3) 'Ko nix ſchöners gebn Godler.) 
Als jaageriſch leb'n, (Jodler.) 
Wann i' nimmer jaageriſch leb'n ſoll, 
Is mir auf dera Welt nimmer wohl, 
Ko’ nix ſchöners gebn ꝛc. 
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34. Schnadahüpfln. 


Berchtesgaden. 


Und du ſagſt wohl von treu fer) „ die Treu kenn' i' 
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ſcho', bal's d' den van’ nimmer 9 mit an andern fangſt 
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2) Und mei' Schatz is a' Jaager 
A' Jaagajunga 
Und is auf und auf grea 
Als wie 's Laab in' Summa. 


3) Und mei' Schatz is a' Jaaga, 
A' gar a' verdraahta 
Hat a' nigl⸗nagl⸗neui Bix 
Aber treffa thuat er nix. 


4) Und mei' Schatz hat ma' d'Lieb aufg'ſagt, 
Ho's gar nit g'acht' 
Und da hat der Naar ſelber gwoant, 
J' ho' brav g'lacht. 
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35. Boariſch⸗Zell. 


Sea Sr 
Boariſch-Zell da is' a' Freud’, jan die 


———— 
Gambs leicht zun da - frage. Jodler. 
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San die Diendln bei der Schneid, 


D'rum geit's allweil ebbas z'jag'n. 
(Jodler.) 


2) Birſch' in Mieſing ſpat und frua 
Und in' Troadn ſeini Graabn, 
(Jodler.) 


Und hat 's Gambs amal an' Rua, 
Jag' i' 's Diendl auf der Laab'n. 


(Jodler) 


36. Mi freut halt nix ꝛc. 


Bus ı See Er 


Mi freut halt nix als was mer Bix, Von 


Andern all ſell will i nix, Bald in der Spat bald 


S 


in der Frua, Mei Büch-ſal ladn thua Ju = he! mer 


Büch⸗ſal ladnn thua. J'' ho' ſcho''s g'rechti Pulver und 


Blei Alls zammg'richt, ſichſt es ſo nit glei Und druck i' 


auf a' Gambſei' a' Oft kuglts aa' glei ra', glei ra', oft 


kuglts aa' glei' ra! 


2) Und wann i' ſich a' Ladungsſchreibn, 
Ko' nit dahoam verbleibn, verbleibn, 

J' ſteck' a' Büſcherl auf mein’ Huat, 
So wie ſi's g'hörn thuat Juchhe! 
So wie ſi's g'hörn thuat. 


3) 


Und Drei'r und Viera ſchieß i' gnua 

Und ehnder gieb' i' nit an' Rua 

Bis daß i' hab' von Schütznfeſt 

In mein' Sack drinn des Beſt', des Beſt'! 
In mein' Sack drinn des Beſt! 


Und kimmt der Feind in unſer Land 

Nimm i' mei’ Büchſei glei’ in d' Hand, 

Thua mi' auf d'Schroffn auffi ſtelln, 

Koan' vanzinga nit fehln, nit fehln, 
Koan' vanzinga nit fehl'n, 

Aft jagn ma's bald zum Landl 'naus 

An andersmal bleib'n ſ' lieber z' Haus, 

Bi' halt a' friſcher Jagabua 

Und ſchieß' ma' nit leicht gnua, nit gnua, 
Und ſchieß' ma' nit leicht gnua. 
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37. Sapprement, wann i' mei' Diendl ſich ꝛc. 
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. wann i' mei Diendl ſich, mei' 


Diendl ſich', ſich', Neißts mp mi' von Ha bis zum Fuaß, Thua i 
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daß's in die Berg halln 8 
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2) Wann ma’ mei’ Diendl a' Schmatzerl hoaßt 
Laßts ma' koa' Raſt und koa Rua, 
Laaffet i' zwoa Duze'd Stiefin durch, 
Kaam' i' um all' meine Schuh. 


3) Bin i' ſo oftn wohl auffi gſtiegn, 
Auffi in d' Laa'gartnwänd, 
Hat mi' mei' Gretl vo' weitn ſcho' 
Allzeit in' Juchezn kennt. 
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38. Der B'ſuach. 


Mach' auf, mach' auf, du liebs Schatzerl 


Sn 


mei, mach' auf, mach' auf, du lieb's ; Schater mei’, dei 
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Bua is vor der Thür', dei' Bua is vor der Thür! Bei 


e 


= und Nacht grad denk' i' dei’, und is mer 
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Herz bei dir, is grad bei dir! 


E 
See 


39. Biel! bildſchöni Diendlu ꝛc. 


Bayriſchzell. 


2) Nit z'groß und nit z'kloa', 
Will i' bußlu mit ihr, 
So derf i' mi' nit ſtrecka, 
Und nit ducka zu ihr. 


3) Nit z'dick und nit z'dünn, 
Denn mir kunnt' ja vor all'n 
Koa' Zaunſtecka nit 
Und koa' Dampfnudl g'falln. 
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40. Da Buſch'n. 


Mei’ Deandl hat gſagt, 's möcht an Buſch'n gern 


A II PP 
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ham, iazt laaf ei auf d' Wieſen und brock' ihr van’ z'ſamm. 


e 
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— 
Jodler. 


2) Z'erſt nimm' i a Veigerl, 
A recht a ſchees blau's — 
Bideut' ihr ſchees Aeugerl 
Schaugt grad a ſo aus. 


3) Von da Hetſchabetſtaud'n 
Da nimm i an Aſt — 
Bideut'n die Dorn 
Daß mei Herz hat koa Raſt. 


4) Und find i a Klett'n 
So nimm i's dazua — 
Bedeut' daß i's ewi' 
Halt nit laſſen thua. 
9 * 
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5) A brinnroths Stoanagerl 


Dees bind i glei dDro — 
Und dees ſchaugt ſie ſo roth 
Wie ihr Wangerl faſt o. 


6) Vom Felbabaam nimm i 
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A paar Katzerln dazua — 
Bideut daß auf Oſtern 
I's heurath'n thua. 


A Kleeblatt vaſteht ſie 
Dees muaß ſei dabei — 
Dees war ma a ſaubere 
Lieb ohne Treu. 


A Schmalzbleamerl nimm i — 
'S is gelb und bideut, 

Daß i eifer mit ihr 

Und koan Andern net leid. 


Den Buſch'n den gib i ihr — 
Ko ſein, daß 's verſteht, 

Was i ſelba gern ſagat, 
Wann i 's Herz dazua hätt! 
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2) Wie oft fan ma' ganga 
Durch Wieſn und Wald 
Und hamm g’junga, hamm g'jodelt, 
Hamm' d' Baam davo' g’hallt. 


3) Wier oft a' ſchö's Sträußl 
Haſt g'ſteckt auf mein' Huat 
Und haſt tauſedmal g'ſagt 
Schau i' bi' dir ſo guat. 


4) Zu dir bin i' ganga 
In' Winter a'm Schnee 
Und zu dir bin i' naufgrennt 
In' Summer auf d' Höh'. 


5) Koa' Zau' war ma' z'ſpitzi 
Koa' Weg war ma' z'weit 
Und koa' Sunnſchei' nit z'hitzi 
Koa' Müh' hat mi g'reut. 


6) Und jetz' muaß i' furt 
Und es will halt ſo ſei' 
A' Soldat muaß i' wer'n 
Und in' Krieg muaß i' 'nei'. 
7) So b'hüt di' halt Gott 
Und derfſt derntwegn nit woan' 
Und es reißt van’ nit glei, 
Kimm ſcho' wiedr amal hoam. 
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42. Weiß und Roth. 


Reitinwinkel-Weßen. 
Gemäßigt. 


. ne ee 
De ee TTT 
Schaug'ſt mi’ jo finſter o, was hab' denn i dir 
Fer — er — —— 
tho, du ſichſt ſo ſchwach und trauri drei'n und 


hängſt an Kopf da - zus? Was muaß denn dir heut' 


Chor. 
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gſchegn ſei, geh' ſag' ma's lie - ba Bua! Was 
=—— == — 
r 
muaß denn dir heut' g'ſchegn ſei, geh' ſag' ma's 
N 
Seh, 
— — —.— Sr Laer 
lie-ba Bua! 


2) Was mi ſo trauri macht, 
J hab' da's oft ſcho' g'ſagt: 
Du woaßt, mir geht durch's Herz a Stich, 
Mi kränkt's halt bis in Tod, 
: Wenn i an deinem Miada ſich' 
Dees Bleami weiß und roth.: 


3) 


4) 


5) 


6) 


7 


Warum werſt du ſo harb 

So oft i trag die Farb? 

J bitt' di', ſchlag' da's aus'n Sinn, 
Dees ſichſt bei'n uns allboth 

: N'iads Deandl ſteckt an's Miada hin 
A Bleami weiß und roth.: 


O frag' net lang warum? 

Willſt's wiſſen, ſchaug nur um, 

Da ſichſt an Schlagbaam an dein Ort, 
Der hat die Farb' akrat 

: Als wia an deinem Miada dort 
Dees Bleami weiß und roth.: 


Doch auf der entern Seit' 

Schau' dees is halt a Freud' 

Da ſichſt an andan Schlagbaam ſteh', 

Ja wenn i den onſchau: 

: Da lacht ma 's Herz vor Freud’ — Juhe! 
Denn der is weiß und blau! : 


Die Farb' ſteckt mir im Bluat, 
D'rum thuats mit uns koa Guat. 
J laſſet Leib und Leb'n für di, 
Werſt aber nit mei' Frau 

: Bis daß i an dein' Miada ſich' 
A' Bleami weiß und blau.: 
Dees macht 'n Deandl bang, 

Sie b'ſinnt ſie gar nit lang 

Und eh' a' Monat g'weſt vorbei 
So war ſie aa' ſei Frau 

: Und hat's na’ g'haltn gern und treu 
Mi'n Bleami weiß und blau.: 
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43. D' Freud' auf der Alm. 


. 


Gar . g'fallt ma' 's Leb'n ſo wohl, als 


a N F . 
u —— en ee ee 

auf der Alm, wo i's Gamſerl hol, io ſchaugts no, was's 
Sea one zes 


für ſchöni Sprüngerln macht, daß's Herz vor SE in’ 


Leib van’ lacht. Godler) 


2) Wann d' Alma grün und 's Kühlei ſpringt, 
Und d' Senndrinn Milch und Butter bringt, 
Und ſagt ma' freundli', daß i bleibn ſoll, 
Da is' ma’ halt bei ihr jo wohl. 


3) Die Senndrinn is' ma' herzli' guat, 
Sie hat a' Lebn, an friſchn Muath, 
Und wann ſ' mi’ ſicht, jo ſagt ſ' mei lieber Bua 
Und Schmatzerln gibt ſ' mir aa’ grad gnua. 


4) Ja liebi Leut', deſſell is g'wiß, 
Daß über d' Alma gar nix is, 
Drum geht halt aa' a' jeder friſcha Bua 
Gar ſo viel gern der Alma zua. 
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44, Der armi Sennderbua. 


8588 


O i' bin an' arma Sennderbua, ho’ ver⸗ 


. . 


lorn mei Kühlei heunt, und i' ho' koa' Nast und i' 


— — Bo — 

— — ä == 
ho’ koa' Kuh’, ho' fie g'ſuacht = weit und breit; 
3 


=> Be, oo gr 
-2-1-- mer zu der zu Ser = 


8 


7 


ja i bin an' arma Sennderbua. 


2) Mei' Kühlei war ſo ſchö', ſo guat, 
Und war all' mei' Eignthum, 
D'rum wann's ebba Jemand find'n thuat, 
O der bring' mir's wiederum. 


3) Meint Kinda hamm ſi' allmal g' freut, 
Treib' i' von der Alm nach Haus, 
Doch vorbei is jetz' die Luſtbarkeit, 
Denn mei' Kühlei bleibt ja aus. 
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4) Sie hat Milch und Kaſ' und Butter gebn, 
Für uns alli ſatt und gnua, 
Doch vorbei is jetz' das ſchöne Lebn, 
Bin an' arma Sennderbua. 
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45. Schnadahüpflu. 


Scheibn und a' Diendl auf der Alm is mein Thoa' und mein 


a 


Treib’n. 


2 
=: — 

2) Gar oft ſteig' i' auffi 
In Hoagaſcht zun ihr 
Und ſchau Diendl dei' Alm . 
Die g'hört in mei' Revier. 

3) Und in mein' Revier 
Is an' jeder Hirſch mei’ 
Und werd wohl mit an' Schmalſtückl 
Aar a ſo ſei'. 

4) Drum thua ma' nit fuchti' 
Denn waarſt no' ſo wild, 
Und es nutzt di' koa' kreisl, 4 
Biſt dengerſcht verſpielt. 
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ager-Bua, ſag mer, wo biſcht jo lang 


Br ee ee a ee a ee 


m en er er 


— 7 — — — 


ho’ di' mei = noad ja zwoa 


Wocha nit g'ſeg'n? „Sennderinn, ſchau auf die 
«c \eorr== mc 
esse = 
Gambs bin i' 'gan = ga, bin auf der Schneid 
pice mosso. 
. ä F 
— — 22 I 2 ee ae Am ann 
umanand glegun. Denn Ganbſei'n die ſchieß' i' gern, 


SSC mn rue . S LEERE WER 
Sees sere- een 


die fan mei’ Freud' und da bin i' am liebſt'n, wo's 


— — B ̃ — .  n n TT  e 
FFF ss nn 


Gambſei'n gnua geit.“ 


2) Jager woaßt wohl und i' will d'r was ſag'n 
San dir die Gambs ſo viel lieber als i', 
Oft kanſcht mer aa' von der Hütt'n weg bleib'n, 
Woaß mer an' andern als die', 
Denn Buabna ſan' gar nit raar 
Buabna geit's gnua (und) 
Wann d' ebber nit kemma willſcht, 
Geh' mer no' zua. : 


3) Senndrinn, daß Buabna geit will i' nit ſag'n 
Aber die friſchern fan d' Jager, fan mir, 
Willſcht du an' Dreſcher hab'n, mag dir's nit wihr'n, 
Oft kimm i' nimmer zu dir, 


4) 


5) 


Da kannſcht nacher red'n 

Von Haber und von Troad' (und) 
Er thuat aa leicht graſ'n 

Bei dir auf der Woad. 


Jager du derfſcht di' nit gar a ſo prahl'n, 
Derfſcht di nit macha ſo führnehm und ſtolz, 
Gehſcht wohl zun Jag'n, als woltſcht Alles freß'n, 
Kimmſcht aber laar aus'n Holz, 

Da hoaßt's ja der Wind 

Hat die Kug'l verſchlag'n, (und) 

Natürli' der Wind gelt 

Den ko' mer nit frag'n. 


Senndrinn, jetz' hör'mer auf du mit dein Tratz'n 
Heunt bin i' da und was willſcht nacher mehr 
Und i' verſprich's und i' kimm morgen wieder 
Waar es aa' no' ſo weit her, | 

Denn di' laß i' nit, 

Und i' kunnt ja nit leb'n (und) 

Hättſcht du aus Verdruß 

No' an' Andern d'rneb'n. 
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47. St. Hubert. 


Marquardſtein und Ruhpolding. 


5 — — 
r ˙ A ĩͤ v = 
An' ſcharf'n Pa- tro- ni an Sankt Hubert 


— — 


hon i, der ſchuß' af da Pürſch woi Rech, Füchs und 


Hirſch diu-dö. Godler) 


2) Und der heili' Hubertus 
Hat aar' a' Bix g'habt 
Und es hat ihm ſei' Radſchloß 
An' diem aa' verſagt. 


3) Und der heili' Hubertus 
Hat g'wiß nix dagegn (und) 
Wann durſtige Jaaga 
Aa' trinka gern mögn. 

4) Friſch ei'g'ſchenkt a Halbi 
Und a' Vivat ausbracht 
N Patroni Hubertus 
Und der Birſch und der Jagd. 
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48. Vom Scheib'nſchießen. 


Marquardſtein und Ruhpolding. 
Langſam. 
. —ç 


. Kein’ ſchön're Luft gar net auf Er -den thuet 


freu'n. Wenn da Zie- la brav ju ⸗⸗hazt, und brav ſingt 


—— — 
„ ef — — =] 
777 
und brav ſchreit; d' Händ ſtemmt er in d' Seiten, 'n Huet 


— 
l „ ˙· 1; 
thuet a weg- ſchmei-ßen, Bua das is grad a Freud! 


(Jodler.) d'Händ 


— 
E 


ſtemmt er in d' Seiten, 'nHuet thuet a weg- ſchmei- ßen, 


Bua das is grad a Freud! 


2) Es gibt beim Scheibenſchieſſen 
Der Fehler ſehr viel, 
Und Ausreden gar häufi! 
Des hat ſchier koa Ziel: 
Bald geht's z' g'ſchwind und bald z' langſam, 
Bald thuats van vaſag'n, 
Bal' feits an der Flieg'n; 
Bald thuet da Wind z' viel ſchiebn, 
Bald muß 's Pulva d' Schuld habn. 


3) Es geht beim Scheibenſchieſſen 
Net allemal z'ſamm, 
Thuat mi aa net verdrieſſen 
Und macht mir net bang, 
Wenn i aa ſcho van g'fei't ho 
Und ko nix dafür: 
Derfſt mi net lang auslacha 
Kannſt es aar a jo macha 
Geht da net als wia mir. 
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49. Da drobnet auf der Felſnſpitz ꝛc. 


Traunſtein. Roſenheim. 


e 


Da drobnet auf da Felſuſpitz ſitzt a' blinda 


== —SSSEEE- 


— — I — he er eh Isrer mens - mn MB 


Stieglit ſchau der => an’ Fe a', ei wa- rum net 


— —ů —̃ — —— 
en = 
gar, ei warum net gar! 


2) O Perterl-Dalk, was bildſt dir ei' 
Willſt allwei' der g'ſcheiter' ſei, 
Biſt ſtatt Federn grad mit Haar 
Do' der Stieglitz gar. 


3) Mei! Diendl thua ma' nit ſo ſtolz, 
Bin a' Mo’ wie vachas Holz, 
Magſt mi' nit fo geh' no’ zua 
Geit ja andri gnua. 
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50. Der boariſchi Himmi. 


Marguardftein. 


* e — er 


& auf und auf De ga dös Oeſtreicha 


55 


Land, ja tief drin in Ungern bin i üb'rall be⸗ 


—— ser 


kannt. (Jodler.) 


. > Pe: 
—— B 


Und wo - hin i mi 3% und wo- hin i halt 


„ 


ſchau, ſichi an boariſch'n Himmi ſchö é weiß und hell— 


Ruhig. 


22 — — 


5 r 


blau, ſichi an boariſch'n Himmi ſchö weiß und hell— 


S——— 


blau. 


2) Und daß i' die Farbn ſich, dees is mei Freud, 
J' denk' mi na’ hoam, waar' i' weg no’ jo weit 
Und giebt ma' zun Umkehrn allmal an' Riß 
Weil 's boariſchi Laandl meinoad des beſt' is. 
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51. Scheibenſchützenlied. 
Oberbayriſch. 


NME. 


fo’! der richt ihm heunt ſein Stutzen a', 


** 


Es glanzen d'Scheib'n luſti rein! es wah'n die 


SSErzer — 
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ot - ne woltern fei'! Schlagts die Ku⸗gel ’nei! 


r Se 


hui auf! Schlagts die Kugel ’nei! 


hui 


BES 


auf! 


2) A' Schuß is grad an Augenblick 
Und rund is d' Kug'l, wie das Glück, 
D'rum habts die Aug'n hell und friſch 
Und zabblts nit, als wie die Fiſch, 
Sunſtn treffts 'n Wiſch! Hui auf! 
Sunſtn treffts 'n Wiſch! Hui auf! 


3) Hui auf! wann los der Böller geht 
Und prächti' die Maſchin' aufſteht, 
Der Zieler kaam ſein' Augnan traut 
Und Alles laaft und fragt und ſchaut 
Bua, da is 's jo laut! Hui auf! 
Bua, da is 's fo laut! Hui auf! 


4) Und wann der Zieler ſpringt und tanzt 
Und 's Blei am gelbn Punktn glanzt, 
Da gibts van’ bis in's Herz an' Riß, 
Wer nit a' Nudlwalger is, 

Ja, ja, dees is g'wiß! Hui auf! 
Ja, ja, dees is g'wiß! Hui auf! 
12 
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5) Es lebe hoch der Schütznſtand! 
Und kaam' der Feind in's Boarnland, 
J' woaß's, er bleibet g'wiß nit lang, 
Mir naahma 'n glei' als Kuglfang, 
Ja als Kuglfang! Hui auf! 
Ja als Kuglfang! Hui auf! 


52. Gambsjaagerlied. 
23 Es 555 
ss essen 


Koa' lu⸗ſti⸗gers Leben mein = vad als 
c 0000 
———————ç 


jaagern in Berg um- a⸗ nand. Is der Weg nacha 


„ 


ſchmal o-der broat, geht a' Graben her der a 


535558 . = 


Wand; dees is mir oa’ — — 1 5 bal's no' grad 


a gnua geit, acht i' Alles 1 g'ring. 


2) Heruntn leicht Jaaga d'erfragſt 
Auf Henna und Haſn und Füchs, 
Wo drob'n aber 's Edelweiß wachſt, 
Da taugn die mehrern nix, 

Aber i' br’ dabei, 
Denn wie höcher wie lieber, dees is 
Mei' Spruch allewei'. 


3) Sichſt 'n ſteh' wier er hofft wier er ſchaugt, 
Wie der Teufi ſo ſchwarz und ſo wild, 
A' ſella Bock is 's der ma' taugt 
Und i' trau mir aa' daß er's verſpielt, 
1 


4) 


Denn a jo oder jo 
Und ſteiget er eini in d' Höll', 
J' krieg 'n halt do'. 


Schöni Graanln a' Ringei wohl ziern 

Und's gfreut mi' und gfallt mir aa' guat, 
Wann der Spielho' ſei' Schaar muaß verliern 
Und wann i' mir's ſteck auf'n Huat, 

Aber bring' i' mir z'wegn 

An' wachledn Gambsbart, verſtehſt, 

Da is All's nix dagegn. 


53. Schnadahüpflu. 


Berchtesgaden, Ruhpolding, Weſſen. 


Und des oa’ Bergl auf und des va’ Bergl 


7 


Eee 


Bua leich mer dei’ Diendl dees mei' is nit da. 


g — 


2) 'S Diendl herleicha 
Dees kon i' nit thoa', 
Biſt a' lebfriſcha Bua, 
Schaugſt dir ſelber um oa's. 


3) 'S Diendl bal' trutzi 5 
Red' i' davo', 
Bal 's ma' verträuli' thuat, 
Gieb i's nit o'. 


4) Sakriſch werd aufbigehrt 
Macht 's mirs verdraaht, 
Dal i' a' Bußl krieg' 
Bin i' wohl ſtaad. 
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54. Die Jaaga. 
SS ——— 


Die Ja⸗ 755 die hamm halt a' - Lebn 


Speer 
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ve . pp 
Schneid. edler.) 


2 ee ME 


2) Heiſſa geht's außi in Wald, 
Is 's aa’ glei' ſtürmiſch und kalt, 
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Hat kaa Rua 

Jeder Bua 

Kriegt net gnua, 
Kriegt net leicht gnua! 


Steht er am A'ſtand auf d' Nacht, 
Denkt er was 's Diendl wohl macht 
Denkt an' Schatz 

Giebt an' Schmatz 

Ihr in' Sinn, 

Ihr in ſein' Sinn! 
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55. Schnadahüpflu. 


Weſſen, Chiemſee. 


LESE ee == 


Mei' Schatz is a' Jager a' rechta va⸗ 


W FEB 


draahter, recht a’ - draahter, recht a' va⸗ 


Bee 


draather, geht aus mit der Bix a = ba hoam bringt er 


Seesen re 


nix hoam bringt er nix hu = lieh! 


2) Bin aus der Graſau, 
Bin a graatleter Bua 
Ho’ 's Krügl voll Diendln 
Bring' 's Luck nimmer zua. 


3) Und i' woaß a' ſchö's Diendl 
Dees hat an' ſchön' Gang, 
Mit van’ Fuaß maahts Kuhgras, 
Mit van’ heugt ſe's z'am. 

4) Und i' will nit hoch auſſi, 
Groß mag i' nit thoa' 
Und mir waar' des kloa' Midei 
Grad g'recht wier i' moa'. 
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56. Ho ' falz. 


Auf'n Ho'-falz bin i' gan ⸗ ga, in 
2 — 
„5 53 . 
— ara ar — een 


Regn und in Schnee, und mir hamm fo ſchö' g'jodlt 


da drobn auf der Höh'. 


2) Und a' Hirſchei in' Thal. 
Und a' Gambſei in' Gwänd 
Und i' bi' wohl a' Schütz 
Der den Handl guat kennt. 


3) Und wie höcher die Berg (und) 
Wie friſcher die Gambs (und) 
Wie kloana die Diendln, 

Wie handſamer ſans'. 


4) Und a' Jaaga ſicht guat 
Aber d' Lieb' macht 'n blind 
Und da fangt oft den größtn 
A' kloa's Diendl g'ſchwind. 


13 
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57. Die drei Kaſa. 


BESTEN SH 


“1 — 0 
Und im erſt'n Kaſa bin i niedergſeß'n, und im 
— ä a — — Ä 
BIEZFES Ga — er 
ae ee ae Te a ee ee: 


zwoatn da hon i' a' Milli geßn und im drittn Kaſa 


FF 
Fer 


waar' i' recht gern bliebn, ſitzt a' Jaga bei der 


2) Und die Gambſei'n brau', ſie ſan ſo lieb a'z'ſchaun, 
Bal' d' oa's ſchießn willſt, muaßt dir aufi trau'n, 
Sie ſan ſo viel g'ſchwind, hamm' di' glei' in' Wind, 

Fanga 's pfeifa o' und ſan davo'. 


3) Kloani Kügei'n gieß'n, großi' Gambſei'n ſchieß'n, 
Schöni Diendlu liebn, dees muaß ma' Alls probirn, 
Wei' ma' jung jan, ſchau ma' uns um ſellas Sicher, 
Bal' ma' alt ſan, g'freut's uns nimma mehr. 
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58. Hansl und Gredl. 


563 
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eh' mei Hanſei auf die Alma, 


# \ 
thean' ma’ fange Küh' und Kalma, geh mei’ 
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Hanſei, was i' die' bitt', na’ mei? Gredl, heunt geh' i' dir 
137 


2) Geh' mei’ Hanſei, nimm dei’ Pfeife, 
Thua ma’ ſchö' ba's oba ſchleifa, 
Geh' mei' Hanſei was i' di' bitt', 
Na’ mei' Gredl heut ſchleif' i' dir nit. 


3) Hanſei, ſei nit ſo vermeſſn, 
Thua mit mir a' Schmalzkoſt eſſ'n, 
Geh' mei' Hanſei, was i' di' bitt', 
Na' mei' Gredl, heunt iß' i' dir nit. 


4) Wenn's d' nit magſt, jo laßt es bleibn, 
B'haltſt dei' Kuh mit ſammt der Feign, 
Glaab no' nit, daß i' di' nomal bitt', 
Na koan' ſellan Buabn den brauch i' nit. 
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